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Editorial Angedacht

»Ich lehne mich zurück und guck ins tiefe Blau
schließ’ die Augen und lauf einfach geradeaus.
Und am Ende der Straße steht ein Haus am See.«

Peter Fox

Kurz vor den Sommerferien ist es bei mir, wie bei manchen 
am Jahresende. Die letzten vier Wochen bestehen aus viel zu 
vielen Terminen und Hektik.
Ich freue mich jetzt aufs Ausschlafen, doch, Abschalten will 
gelernt sein. 
Deshalb hoffe ich für Sie alle, dass Ihnen die Sommermonate 
gut tun und Sie die Erholung bekommen, die Sie brauchen.
In unserer neuen Ausgabe stellen wir Ihnen die neuen Kon-
fis vor. Der Jahrgang traf sich schon an einem Samstagvor-
mittag zum Kennenlernen, gemeinsam mit der Jugend.
In der zweiten Jahreshälfte wird Pfarrerin Mauvais das 39. 
Europäisches Jugendtreffen Taizé in Basel auf deutscher 
Seite mit betreuen. Dazu benötigen wir Ihre Mithilfe.
»Mit Zwingli unterwegs« sind Sie in den Sommerferien in 
der Kirchengemeinde Lörrach. Die Kirchengemeinde lädt 
wieder zur Sommerkirche in die Pfarrgemeinden unterein-
ander ein.

Lehnen Sie sich zurück
Ihre

Monika Kotterer

Ein Leben ohne Verbindungen ist nicht 
denkbar. Jede und jeder von uns ist in ein 
Netz von Menschen eingespannt, mit denen 
wir verbunden sind. Manche Verbindun-
gen sind sehr eng oder bestehen schon sehr 
lange, beispielsweise in der Familie oder 
im Freundeskreis. Andere Verbindungen 
sind kurzweilig, ergeben sich zufällig oder 
sind nur auf einen bestimmten Moment be-
grenzt, beispielsweise beim Gemüseeinkauf 
auf dem Markt oder dem gemeinsamen War-
ten auf die Straßenbahn. Fakt ist: Bei einer 
Verbindung geht es um Beziehungen. Men-
schen begegnen einander. Auch voneinan-
der zu wissen oder im Herzen mit anderen 
Menschen vereint zu sein, kann eine Ver-
bindung ausmachen. Sicherlich kann fast 
jede und jeder von Ihnen einen Menschen 
benennen, der nicht direkt bei Ihnen ist, zu 
dem Sie aber eine tiefe Verbundenheit spü-
ren. 
Verbundenheit können wir auch in der Be-
ziehung mit Gott erleben. Die Bibel ist voll 
von Geschichten, in denen Gott einen Bund 
mit den Menschen schließt - mal sind es 
Einzelpersonen, denen er einen Bundes-
schluss anbietet, mal ist es ein ganzes Volk. 
Dieses Beziehungsangebot gilt für immer. 
Und es gilt vor allem für jede Einzelne und 
jeden Einzelnen von uns. Selbst wenn wir 
Menschen uns dagegen entscheiden, Gottes 
Verbindung zu uns reißt nie ab. Daraus kön-

nen wir schöpfen, wenn wir uns einsam und 
unverbunden fühlen.
Das biblische Bild vom »einen Leib und vie-
len Gliedern« (1.Kor12,12) drückt wohl am ein-
drucksvollsten die Verbundenheit zwischen 
Christinnen und Christen in den örtlichen 
Gemeinden und der weltweiten Christen-
gemeinschaft aus. Jede und jeder von uns 
hat einzigartige Gaben und Fähigkeiten und 
erfüllt ihre bzw. seine je eigene Funktion. 
Aber tief in uns drin schlummert die Lie-
be Gottes, die uns miteinander vereint und 
verbindet. 
Ich wünsche Ihnen viele Momente der Ver-
bundenheit, in denen Sie spüren: Ich bin 
nicht alleine unterwegs. Es gibt Menschen, 
die mit mir auf dem Weg sind. Ich wünsche 
Ihnen segensvolle Begegnungen in unserer 
Gemeinde, aber auch darüber hinaus. Seien 
Sie offen für verbindende Erlebnisse. Seien 
Sie mutig, neue Verbindungen einzugehen. 
Schenken Sie den Menschen, denen Sie sich 
verbunden fühlen, ein Zeichen der Freund-
schaft. Und vor allem: Seien Sie sich der Zu-
sage Gottes gewiss: »Denn es sollen wohl 
Berge weichen und Hügel fallen, aber meine 
Gnade soll nicht von dir weichen, und der 
Bund meines Friedens soll nicht hinfallen, 
spricht der Herr, dein Erbarmer.« (Jesaja 54, 10)

Ihre 
Miriam Tepel

Monatsspruch August 2017

Gottes Hilfe habe ich erfahren bis zum heutigen Tag und 
stehe nun hier und bin sein Zeuge bei Groß und Klein.

Apostelgeschichte 26,22
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Geflüchteten Menschen ein Gesicht zu ge-
ben - das war die Idee hinter der Ausstellung 
»Schau mich an!«, die im Juni in der Stadt-
kirche und der Buchhandlung Kastl gastier-
te. Besucherinnen und Besucher sollten die 
Möglichkeiten haben, genauer hinzusehen 
und sich mit den eindrucksvollen Geschich-
ten von Menschen mit Fluchterfahrung zu 
beschäftigen. Die Ausstellung veranschau-
lichte hierbei nicht nur die Gründe für die 
Flucht der Menschen sowie die Erlebnisse 
auf ihrer Reise, sondern zeigte auch, dass 
Flucht und Vertreibung in der deutschen 
Geschichte schon immer eine wichtige Rolle 
gespielt hat. 
Menschen in den Blick zu nehmen, denen es 
an Ansehen und Würde fehlt, war gleichzei-
tig der Leitgedanke für den Gottesdienst zur 
Ausstellung, den Pfarrerin Gudrun Mauvais 
gemeinsam mit Gemeindediakonin Miriam 
Tepel und der Matthäusjugend gestaltete. 
Die Jugendlichen stellten exemplarisch drei 
Menschen mit Fluchterfahrungen vor. Dabei 
betonten sie, dass das Durchhaltevermögen 

Gottesdienst zur Ausstellung »Gesichter einer Flucht«

»Schau mich an!« »Schau mich an!«

und die Lebensfreude der Menschen großen 
Respekt und hohe Anerkennung verdiene. 
»Ihr Lächeln haben die Menschen trotz ih-
rer schrecklichen Erfahrungen und ihrer 
bewegenden Schicksale nicht verloren«, so 
die Beobachtungen der Jugendlichen. Dass 
jeder Mensch darauf angewiesen ist, von 
anderen Menschen angesehen zu werden, 
zeigten die Jugendlichen anhand des Lie-
des »Human«, in dem der Sänger mehrfach 
betont: »Ich bin schließlich auch nur ein 
Mensch«. Vorurteilen keinen Raum zu ge-
ben, sondern die Einzigartigkeit eines jeden 
Menschen unabhängig von seiner Herkunft, 
seinem Alter und seiner Religion zu respek-
tieren, war den Jugendlichen ein wichtiges 
Anliegen, das sie den Gottesdienstbesuche-
rinnen und -besuchern mit auf den Weg ga-
ben. Die Zusage, »Du bist ein Gott, der mich 
sieht.« (1.Mose 16.13) durchzog den Gottes-
dienst in der Stadtkirche und spannte den 
Bogen zwischen der Ausstellung und den 
Gedanken der Jugendlichen. 
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Konfirmation 2017 Geistliches Leben

39. Europäisches Taizé-Jugendtreffen in Basel und Region Die neuen Konfis sind da!

Junge Gäste aus ganz Europa aufnehmen…
…in unseren Städten, Dörfern, Kirchengemeinden 

und bei uns Zuhause
Fünf Tage lang gemeinsam…

 …andere Länder, Sprachen und Kulturen kennenlernen
…beten, singen und still sein

…über Leben und Glauben sprechen
…Hoffnungszeichen wahrnehmen

2 m2 freie Bodenfläche genügen für einen Teilnehmenden! 
 

Gastfreundschaft ist für Gastgebende und Gäste eine einzigartige Erfahrung. 
Was braucht es dazu? Herzlichkeit ist viel wichtiger als ein gut ausgestattetes Gästezimmer. 
Die Teilnehmenden brauchen kein Bett, sie bringen eine Matte und einen Schlafsack mit. Sie 
brauchen kein Mittag und Abendessen, das stellt Taizé zur Verfügung. Sie brauchen nur 2 
m2, ein einfaches Frühstück und Eure Herzensgüte. 
Tagsüber, von 8 bis 22 Uhr, sind die Gäste außer Haus, um am Programm des Treffens teil-
zunehmen. Am 1. Januar 2018 essen die Teilnehmenden mit den Gastgebenden zu Hause zu 
Mittag. 
Um Gastfreundschaft in Lörrach anzubieten, wenden Sie sich bitte an: 
Pfarrerin Gudrun Mauvais, gudrun.mauvais@ekiloe.org 

Ab Mitte September werden 3 Brüder in Basel wohnen. Zusammen mit Freiwilligen-Teams 
kommen sie in die Gemeinden zu Besuch und geben vor Ort Starthilfe. 
Wer in Lörrach gerne bei der Planung und den Vorbereitungen mithelfen möchte, melde sich 
bitte bei Pfarrerin Gudrun Mauvais, gudrun.mauvais@ekiloe.org 

Sie werden gebraucht! 
Seien sie gastfreundlich und bieten Sie Schlafplätze!

Wir freuen uns, die neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden in unserer Gemeinde be-
grüßen zu können! Gemeinsam mit der Matthäusjugend haben die Konfis bereits einen Kon-
fisamstag in der Stadtkirche verbracht. Nach den Sommerferien steigen wir intensiv in die 
Konfirmandenzeit ein. Schön, dass ihr da seid.

Der Vorstellungsgottesdienst der Konfirmandinnen 
und Konfirmanden des Jahrgangs 2017/2018 findet am 

24.9.2017 um 10:00 Uhr in der Stadtkirche statt.  
Dazu laden wir herzlich ein.
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Gottesdienste August – Oktober Goldener Herbst

6. August Sommerkirche »Mit Zwingli unterwegs« • Pfrin. Mauvais

13. August Sommerkirche • Wir laden in unsere Nachbargemeinden ein

20. August Sommerkirche • Wir laden in unsere Nachbargemeinden ein

27. August Gottesdienst • Dipl. Theol. Strittmatter

3. September Gottesdienst • Pfr. Schramm

10. September Gottesdienst • Pfr. Ghiretti

17. September
11 Uhr
Kirchplatz

Fahrrad-Gottesdienst zum slowUp unter freiem Himmel auf 
dem Kirchplatz • Pfrin. Mauvais und Team • im Anschluss alle 
30 Min. Radler-Segen in der Turmkapelle, Musikprogramm und 
Bewirtung

24. September Konfirmanden-Vorstellung • Pfrin. Mauvais •  
Gemeindediakonin Tepel

1. Oktober Familien-Gottesdienst mit Taufen • Pfrin. Mauvais 

6. Oktober 
18 Uhr

Eröffnung der Ausstellung »Reformationen« •  
Landesbischof Prof. Dr. Cornelius-Bundschuh •  
Dekanin Schäfer

8. Oktober
11 Uhr  
im Dreiländer-Museum

Gottesdienst zur Eröffnung der Ausstellung  
»Reformationen« • Dekanin Schäfer

15. Oktober Gottesdienst • glz. Kindergottesdienst

22. Oktober Ökumenischer Eröffnungsgottesdienst zum »Goldenen Herbst« 
• Pfrin. Mauvais

29. Oktober Gottesdienst • Prädikant Schell

31. Oktober 
19 Uhr

Gottesdienst 500 Jahre Reformation mit dem  
Ensemble Penalosa • Pfrin. Mauvais

22. Oktober  
10 Uhr

Ev. Stadtkirche 
Lörrach

Ökumenischer Eröff-
nungsgottesdienst

Kantorei Lörrach, Kirchenchor 
Schopfheim

22. Oktober
17 Uhr

St. Bonifatius  
Lörrach

Eröffnungskonzert
(Eintritt frei)

Orgel: Martin Schmeding  
(Leipzig)

25. Oktober
20 Uhr

Christuskirche  
Lörrach

Rhythmus im Blut
Gospel meets Jazz
(Eintritt frei)

Canto Allegro
Gospelchor 
Boni Band

29. Oktober
17 Uhr

St. Josef
Brombach

Chorkonzert*
(Eintritt frei)

Viva voce
Capella Leonis

31. Oktober
19 Uhr

Ev. Stadtkirche 
Lörrach

Gottesdienst zum Re-
formationsjubiläum

Ensemble Penalosa
und Orgel

1. November
11 Uhr

St. Bonifatius 
Lörrach

Gottesdienst zu Aller-
heiligen

Ensemble Penalosa

2. November
19 Uhr

St. Fridolin Stetten Gottesdienst an Aller-
seelen

Capella Leonis

3. November
20 Uhr

St. Fridolin Stetten Konzert Alte Musik
(Eintritt frei)

Freiburger Spielleyt
Reformationsprogramm

5. November
17 Uhr

Ev. Stadtkirche 
Lörrach

Orgel & Posaune
(Eintritt frei)

Herbert Deininger, Dirk Amrein

9. November
20 Uhr

St. Peter & Paul 
Inzlingen

Hildegard von Bingen
(Eintritt frei)

Gerti Güra, Sr. Ursula, Andreas 
Mölder

11. November
18 Uhr

Ev. Stadtkirche 
Schopfheim

Brahms: Ein Deut-
sches Requiem

Eintritt 20 € / 15 €
Ermäßigung 3 €

Kirchenchor Schopfheim, Kan-
torei Lörrach, Chor der Freunde 
des Bertold-Gymnasiums, Frei-
burger Orchestergesellschaft, 
Solisten aus der Region,  
Leitung: Andreas Mölder

12. November
11 Uhr

St. Bonifatius  
Lörrach

Ökumenischer Ab-
schlussgottesdienst

Capella Leonis, Viva Voce

12. November
18 Uhr

St. Peter Lörrach Brahms:  
Ein Deutsches  
Requiem

Kirchenchor Schopfheim, Kan-
torei Lörrach, Chor der Freunde 
des Bertold-Gymnasiums, Frei-
burger Orchestergesellschaft, 
Solisten aus der Region,  
Leitung: Herbert Deininger

Ökumenisches Festival der Kirchenmusik Lörrach 

Monatsspruch September 2017

Und siehe, es sind Letzte, die werden die Ersten sein, und 
sind Erste, die werden die Letzten sein.	

Lukas 13,30
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Familie – ein häufig gebrauchter Begriff. 
Jede und jeder hat ein Bild von Familie, das 
gemalt wird aus den Erfahrungen der eige-
nen Familie, in der man groß wurde und den 
aktuellen Lebensbezügen. Und häufig sieht 
dieses Bild aus, wie es ein Mädchen in einer 
3. Klasse gemalt hat. Vater, Mutter und Kin-
der. Dieses Bild ist schön, harmonisch und 
Inbild einer glücklichen Kindheit.
Doch die Familienbilder haben sich geän-
dert. In der Klasse des Mädchens sind viele 
bunte Familienbilder entstanden, und nur 
ein Teil der Kinder haben ihre Familie in 
dieser Weise gemalt. Die anderen Bilder sind 
sehr verschieden. Da gibt es Bilder, in denen 
der Vater fehlt und das Kind seine Mutter 
und sich gemalt hat und Bilder, in denen der 
Vater und die Mutter mit neuen Partnern 
und neuen Kindern zwei verschiedene Häu-
ser bewohnen. Das Kind ist in beiden Häu-
sern zu Hause.
»Familie ist, wo Kinder erzogen werden«, 
stellte die Landessynode im Jahr 2000 klar. 
Die Formen können sehr verschieden und 
bunt sein. Wichtig ist, dass Kinder sich ge-
borgen fühlen, dass sie Erwachsene haben, 
die sie liebevoll begleiten und erziehen. For-
schungsergebnisse belegen, dass Kinder in 
allen Familienformen sich gut entwickeln 
können, dass es deshalb auch keine bessere 
oder schlechtere Familienform gibt. Kinder 

bekommen dann Probleme, wenn Spannun-
gen und anhaltende Konflikte zwischen den 
Eltern ihr Leben belasten.
Familien sind bunt – dieses Motto machen 
wir uns zu eigen. Wir möchten in unserer 
Gemeinde. Mithelfen, erfolgreiche Ange-
bote für Familien mit Kindern noch stärker 
auch für Alleinerziehende attraktiv zu ge-
stalten z.B.: durch Seelsorge und Unterstüt-
zung von Eltern und Kindern in schwierigen 
Trennungskrisen oder einen Treffpunkt für 
Alleinerziehende zu installieren.
Denn auch in unserer Kirchengemeinde 
leben viele Familien in verschiedenen For-
men. Ob im Religionsunterricht und bei der 
Konfirmation, bei Freizeiten für Kinder und 
Jugendlichen oder im Gottesdienst: diese 
bunten Familien prägen und bereichern un-
ser Leben in der Kirchengemeinde. 
Wir möchten, dass sich alle Familien in un-
serer Kirchengemeinde wohl fühlen. In Got-
tesdiensten für Eltern mit Kindern, in der 
Krabbelgruppe oder beim Gemeindefest – es 
gibt viele Möglichkeiten das bunte Bild heu-
tiger Familien neu zu malen und zu erfah-
ren. 

Leider ist uns das bisher nicht immer ge-
lungen. Alleinerziehende nutzen bisher 
noch selten unsere Angebote. Wir möch-
ten deshalb in der kommenden Zeit uns auf 

den Weg machen, Alleinerziehende stär-
ker anzusprechen und bei der Planung von 
Veranstaltungen ihre Lebenssituation be-
rücksichtigen. 

Eine Bitte zum Schluss an alle Alleinerzie-
henden unserer Gemeinde. Sprechen Sie 

Familie lebt in vielen Formen

Wussten Sie schon …
… dass jede 2. Ehe in Deutschland geschieden wird, und fast jedes 2. Paar davon minderjährige 	
  Kinder hat.
… dass inzwischen bereits jede dritte Familie nicht mehr in der traditionellen Familienform lebt.
… dass nur 60 % der Kinder nach einer Trennung Unterhalt vom getrennt lebenden Elternteil 
  erhalten.
… dass 50 % der berufstätigen Alleinerziehenden Vollzeit beschäftigt sind.
… dass Alleinerziehende und Familien mit drei und mehr Kindern ein hohes Armutsrisiko haben.
…dass die Kindergelderhöhung bei Beziehern von ALG II Leistungen nicht ankommt, da sie mit 
  dem ALG II verrechnet wird.

Quelle: http://www.alleinerziehend-evangelisch.de

Hilfreiche Links: 
http://www.ekiba.de/html/content/familie_hat_viele_formen.html
http://www.netzwerk-alleinerziehendenarbeit.de/

Familie im Blick Familie im Blick

uns an oder schreiben Sie uns eine E-Mail. 
Es interessiert uns, wie Sie unsere Kirchen-
gemeinde erleben. Haben Sie eine Idee oder 
einen Wunsch? Welche Angebote finden Sie 
gut, an welchen können Sie nicht teilneh-
men, weil ihre Kinder nicht betreut sind?

Monatsspruch Oktober 2017

Es wird Freude sein vor den Engeln Gottes über einen  
Sünder, der Buße tut.                    Lukas 15,10



12 13

Kirche mit Kindern Kinderseite

Liebe Kinder,
herzlich laden wir euch zu den Kindersamstagen in die Stadtkirche ein. Ge-
meinsam wollen wir biblische Geschichten hören, miteinander spielen und 
basteln. Wenn du schon größer bist, kannst du deine Eltern einfach in die 
Stadt oder auf den Markt schicken. Wenn du noch kleiner bist und deine 
Eltern gerne dabei hast, bring sie einfach mit. Du kannst dir die folgenden 
Termine vormerken:

Es ist nicht schlimm, wenn du nicht an allen Terminen Zeit hast – du kannst 
jederzeit einfach vorbeischauen. 
Wir freuen uns auf dich!

PS: An jedem dritten Sonntag im Monat feiern wir Kindergottesdienst. 
Komm gerne dazu! 

23.09.17, 10:00–11:30 Uhr 
14.10.17, 10:00–11:30 Uhr
18.11.17, 10:00–11:30 Uhr
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Radfahren, Glauben und Kirche Sommerkirche 2017:  
Mit Zwingli unterwegs 

»Unterbrechung«, sagt der Theologe Johann 
B. Metz, »ist die kürzeste Definition von 
Religion«. Kirchen sind Orte der Unterbre-
chung, …
… sie entschleunigen, indem sie Alltägli-
ches stoppen.
… sie stillen den Lebenslärm und lassen zur 
Ruhe kommen.
… sie lassen einen ankommen, rasten ... und 
wieder aufbrechen.
… sie führen nach der Anstrengung zur Ent-
spannung.
… sie bieten Heimat.

Die Evangelische Stadtkirche bietet am 
Sonntag, 17.09.2017 beim slowUp einen sol-
chen Ort der Unterbrechung.

Wir beginnen um 11 Uhr mit einem Fahr-
radgottesdienst. 

Fünf Minuten Besinnung: Ab 12 Uhr bieten 
wir in der Turmkapelle alle halbe Stunde ei-
nen Fahrrad-Segen an.
 
Fahrradfahren in freier Natur ist ein Erleb-
nis der besonderen Art, oft auch eine Erfah-
rung des Eins-Seins mit der Schöpfung. Die 
Bewegung aus eigener Kraft lässt Freiheit 
spüren. Die Ruhe der Fortbewegung lässt 
Weg und Feld, Wald und Tiere erleben. Die 
Sinne öffnen sich für geistige und geistliche 
Impulse.
Fahrradfahren sucht die Grenzen der eige-
nen Leistungsfähigkeit – Mit dem christ- 
lichen Glauben versetze ich mit meiner eige- 

nen Leistungsfähigkeit Berge und Täler.
Fahrradfahren baut Stress ab – Gott bietet 
einen angstfreien Raum. Fahrradfahren  
bietet den besonderen Moment – Der christ-
liche Glaube bietet mir den Blick darüber 
hinaus.

Neben Unterbrechung und Segen bieten wir  
allen Radlerinnen und Radlern am slowUp  
gut gekühlte Erfrischungen und Kaffee und  
Kuchen an.
	
Der Ältestenkreis bittet sie an dieser Stelle 
um Mithilfe. 
Spenden sie Kuchen. Unterstützen sie als 
Standhelfer/innen. 
(Für beides liegen Listen im Gottesdienst ab 
dem 03.09. aus oder rufen sie im Gemeinde-
büro an.)              		        Gert Schramm

»Bevor wir dich um etwas bitten, möchten 
wir auf das schauen, was wir haben.
Bevor wir um etwas beten, wollen wir dan-
ken. Danken, dass wir Radfahren können.
Danken, dass es Tage zum Radfahren gibt. 
Danken, dass wir in Gemeinschaft fahren 
können. Worum wir auch bitten, wir wollen 
auch immer an das Denken, was wir schon 
haben. Alles was wir haben kann uns auch 
stets genommen werden. Darum lasst uns 
um Dinge bitten, die nicht käuflich sind: 
Die Schönheit der Natur, tiefe Atemzüge 
der klaren Luft, die unseren Geist aus den 
Schlingen des Alltags befreien. Amen«

 
Catherine Mills, aus dem Englischen

Vernetzt – slowUp im Dreiländereck

Reformation ist europäisch. Diesen Som-
mer werden wir in den Gottesdiensten der 
Kirchengemeinde Mit Zwingli unterwegs 
sein. Wie klingen Zwingli Worte von da-
mals im aktuellen heutigen Kontext? Was 
passiert eigentlich, wenn man die Figur des 
Zürcher Reformators in eine Lebenssitua-
tion der Gegenwart stellt? Mit Zitaten und 
ansprechenden Graphiken begegnen wir 
Zwingli z.B. in der Stadt vor einem Reform-
haus, auf einem Schlauchboot zur Rettung 
von Flüchtlingen oder als Autofahrer, der in 
seinem Käfer Cabrio inmitten der Schweizer 
Bergwelt über Gott und die Welt nachdenkt. 

Gottesdienst in der Stadtkirche/Pfarrgarten am 6. August:  
Zwingli unterwegs in seinem Cabrio

Es zwingli-t
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Gruppen und Kreise

Ältestenkreis
einmal im Monat,  
montags 20 – 22 Uhr 
Alte Feuerwache, Rittersaal

Seniorenkreis
Montagnachmittag ab 14:30 Uhr 
Alte Feuerwache, Foyer 
Ansprechpartnerin: Doris Böhringer

Kindergottesdienst
jeden dritten Sonntag im Monat, 
gemeinsamer Beginn im  
Gottesdienst um 10 Uhr in der  
Stadtkirche (außer in den  
Schulferien) und an folgenden 
Samstagen vormittags:
 23.9., 14.10. und 18.11.

Familiengottesdienst
4 mal im Jahr – bitte Aushänge 
beachten 
Ansprechpartnerin: 
Sibylle Mannhardt,  
Telefon: 07621 – 1615178 

Suppenküche
jeden zweiten Mittwoch im Monat
11:30 – 14 Uhr 
Alte Feuerwache 
Ansprechpartner: Herbert Sitterle

Jugendmitarbeiterkreis (JuMiK)
Montagabend 18 – 20 Uhr 
Alte Feuerwache, Jugendraum 
Ansprechpartner: Lilli Salach,  
Viktoria Kotterer und Georg Hagmeier

Meditationsgruppe 
Dienstag 6:30 – 7:30 Uhr und 
20 – 21:30 Uhr 
Donnerstag 20 – 21:30 Uhr 

Alte Feuerwache, Raum der Stille 
Ansprechpartner: 
Dr. Christoph Hövels

Konfirmandengruppe
Mittwochnachmittag (außer in den  
Schulferien) 
Mtl.: Samstag 9 – 12 Uhr

Gerechtigkeit – Frieden – 
Bewahrung der Schöpfung,  
ökumenischer Gesprächskreis 
jeden dritten Donnerstag im Monat, 
19:30 – 21 Uhr 
Alte Feuerwache, Foyer 
Ansprechpartner: 
Prof. Dr. Hans-Georg Wittig 

Kantorei
Mittwoch 20 – 22 Uhr 
Gemeinde an der Christuskirche, Saal 
Ansprechpartner: 
Kantor Herbert Deininger
Sängerinnen sind herzlich willkommen

Kammerchor Viva Voce
projektbezogene Proben, 
Freitag 20 Uhr 
Alte Feuerwache, Saal 
Ansprechpartner: 
Kantor Herbert Deininger

Besuchsdienst
Alte Feuerwache, Foyer 
Ansprechpartner: 
Helmke Schmidt-Lange,
Telefon: 07621 – 844 98 

Strickliesel – Handarbeit-AG
donnerstags, 14 tägig von 15 – 17 Uhr
(außer in den Schulferien)
Alte Feuerwache, Foyer 
Ansprechpartnerin: Margit Pohlmann 
Telefon: 0176 – 76306803

Im Kirchenbezirk Markgräflerland wird im 
Jahr des Reformationsjubiläums ein Schwer-
punkt mit der Ausstellung „Reformationen. 
Der große Umbruch am Oberrhein“ gesetzt. 
Diese wurde gemeinsam mit dem Dreilän-
dermuseum vorbereitet und erstellt. Bereits 
der Titel weist darauf hin, dass es am Oberr-
hein sehr unterschiedliche Entwicklungen 
und in den verschiedenen Territorien unter-
schiedliche Reformationen gab.
 
Die Eröffnung findet mit Landesbischof 
Prof. Dr. Jochen Cornelius-Bundschuh und 
Oberbürgermeister Jörg Lutz am Freitag, 
dem 6. Oktober, um 18 Uhr in der Stadtkir-
che Lörrach statt. Museumsleiter Markus 
Moehring und Kurator Dr. Peter Kunze 
werden nach der Begrüßung durch Deka-
nin Bärbel Schäfer in die Ausstellung ein-
führen. Musikalisch wird die Eröffnung von 
Kirchenmusikdirektor Christoph Bogon be-
gleitet. Im Anschluss geht es gemeinsam zu 
einem Empfang in das Dreiländermuseum. 

Es handelt sich um die größte Schau am 
Oberrhein zum Thema Reformation in die-
sem Jahr. Gezeigt werden über 250 Expona-
te auf 400 qm. Inhaltlich wird erstmals ein 
umfassender, grenzüberschreitender Ein- 
blick in die Umbruchszeit vor 500 Jahren ge-
geben.

Die Ausstellung, die bis zum 08. April 2018 
geht, wird begleitet von zahlreichen Ver-
anstaltungen, Führungen, Exkursionen, 
Vorträgen sowie einem umfassenden päda-
gogischen Begleitangebot für alle Generati-
onen. Für Schulklassen bereitet eine Gruppe 
von Lehrerinnen und Lehrern um Schulde-
kan Dr. Ralph Hochschild didaktisches Ma-
terial für den Ausstellungsbesuch vor. 
Das Begleitprogramm erscheint am Ende 
der Sommerferien.

Einladung zur  
Reformationsausstellung im Oktober

500 Jahre Reformation
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Gemeindebüro der Evangelischen 
Kirchengemeinde Lörrach 
(Haus der Kirche) 
Basler Straße 147 
79539 Lörrach 

Telefon: 	      (07621) 577 096 40 
eMail: 	      sekretariat@ekiloe.org

Vermietung der Alten Feuerwache 
Steffi Kugler 
Telefon: 	     (0173) 800 45 88
eMail: 	     AlteFeuerwache@t-online.de 

Bankverbindung der Gemeinde 
Ev. Verwaltungs- und Serviceamt Lörrach 
IBAN:	      DE88 6835 0048 0001 0055 52 
BIC:	      SKLODE66XXX 
Sparkasse Lörrach 
Vermerk: Matthäus, LÖ 

Homepage 
www.matthaeusgemeinde-loerrach.de 
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Matthäusgemeinde Lörrach
Ute Brahm, Monika Kotterer, Steffi Kugler, Gudrun Mauvais, Iris Reif, 
Gert Schramm, Miriam Tepel, Christoph Zacheus-Hufeisen
Felix Heß 
motorradcbr – Fotolia

Der Gemeindebrief wird vom Förderverein mit finanziert. 

Gemeindediakonin 
Miriam Tepel 
Telefon:	 (07621) 4209860
eMail:	 miriam.tepel@ekiloe.org 

Redaktion Gemeindebrief 
eMail:
Gemeindebrief-Stadtkirche@gmx.de 

Pfarrerin 
Gudrun Mauvais 
Telefon: 	     (07621) 577 096 40

	     (07621) 58 92 52 9
eMail: 	     gudrun.mauvais@ekiloe.org 

Öffnungszeiten: 
Montag 
Dienstag
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag

16 – 18 Uhr 
16 – 18 Uhr 
16 – 18 Uhr 
16 – 18 Uhr

9 – 12 u.
9 – 12 u.
9 – 12 u.
9 – 12 Uhr

So erreichen Sie uns



Nicht müde werden
sondern dem Wunder
leise
wie einem Vogel
die Hand hinhalten.

Hilde Domin


